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Die Thematik des inklusiven Sprachgebrauchs wird aktuell sowohl in Wissenschafts- als auch in Laienkreisen 
breit diskutiert und betrifft neben der Leichten und Einfachen Sprache u.a. auch die gendergerechte Sprachver-
wendung. Die geplante Sektion soll dem erstgenannten Aspekt mit Fokus auf den germanischen und romani-
schen Sprach- und Kulturraum gewidmet sein. Während in Bezug auf das Deutsche und Englische mittlerweile 
einige Arbeiten vorliegen, die sich insbesondere mit morphosyntaktischen, lexiko-semantischen sowie teilweise 
auch textlinguistischen Aspekten dieser (funktionalen) Varietäten auseinandersetzen (cf. für das Deutsche z.B. 
Bredel/Maaß 2016; Lasch 2017; Gutermuth 2020; Prossliner 2021; Rocco 2022; Bock/Pappert 2023; Wiesmann 
2023); für das Englische z.B. Hackos/Stevens 1997; Cheek 2010) und auch bereits die Möglichkeiten der Künstli-
chen Intelligenz bei Translationsprozessen prüfen, deren Zielsprache/-varietät die Leichte bzw. Einfache Sprache 
darstellt (cf. Deilen et al. 2023), sieht die Forschungslage im Bereich der Romanistik weitaus dünner aus. Bishe-
rige Studien zu den romanischen Sprachen sind überwiegend sprachvergleichender Natur, wobei als Kontrast-
sprache meist das Deutsche fungiert (cf. z.B. Crestani 2022; Perego/Rocco 2022; Nicklaus/Rocco 2023). Bock/ 
Pappert (2023: 9) halten jedoch in ihrem als Studienbuch konzipierten Einführungswerk in die Leichte und Ein-
fache Sprache fest, dass die beiden Varietäten auch im germanistischen Bereich einen „Forschungsgegenstand 
[darstellen], der weiterhin zahlreiche Fragen aufwirft, die einerseits die Texte mit den verschiedenen sprachli-
chen Ebenen und andererseits die heterogene Gruppe der Leserinnen und Leser betreffen“. Im Rahmen dieser 
Sektion soll versucht werden, einige der betreffenden Fragen – sowohl in Bezug auf den germanischen als auch 
auf den vergleichsweise wenig erforschten romanischen Sprach- und Kulturraum – zu klären. Nachstehend wer-
den mögliche Ansätze und Fragestellungen für Beiträge stichwortartig skizziert: 
 

 terminologische, kommunikationstheoretische und soziolinguistische Reflexionen zur Frage, inwiefern 
Leichte und Einfache Sprache als Varietäten einer natürlichen Einzelsprache verstanden werden können, zur 
Problematik der asymmetrischen Kommunikation und der unklaren Zielgruppen; Überlegungen zum Verhält-
nis zwischen Leichter/Einfacher Sprache und Sprachausbau, zur Frage der Universalität von Leichter/Einfa-
cher Sprache, zu den Grenzen von Leichter/Einfacher Sprache im Spannungsfeld von wenig bis nicht akzep-
tablen Texten und umfassender Inklusion 

 Studien zu verschiedenen Ebenen der Sprachbetrachtung, z.B. phonologische, morphosyntaktische, lexiko-
semantische, textlinguistische und grammatiktheoretische Untersuchungen zu Phänomenen und Texten in 
Leichter/Einfacher Sprache, kritische Auseinandersetzung mit Handbüchern und Leitfäden zur Konzeption 
von Texten in Leichter/Einfacher Sprache 

 pragmalinguistische Annäherungen, z.B. Rolle von Präsuppositionen (inkl. Realia aus translationswissen-
schaftlicher Perspektive), Implikaturen, sprachlicher Höflichkeit, Persuasion in Leichter/Einfacher Sprache 

 medien- und diskurslinguistische Zugänge, z.B. im Hinblick auf Multimodalität, das Text-Bild-Verhältnis, die 
Frage möglicher „leichter Bilder“, den medialen Diskurs zu Leichter/Einfacher Sprache 

 translationswissenschaftliche Aspekte, z.B. Strategien und Herausforderungen beim intralingualen Übertra-
gen in Leichte/Einfache Sprache (inkl. Berücksichtigung audiovisueller Translation); Analysen von übersetzten 
Versionen zwei-/mehrsprachiger Webseiten in Leichter/Einfacher Sprache (v.a. in mehrsprachigen Regionen 
wie Südtirol oder der Schweiz) 



  
 

 Untersuchungen zum Sprach- und Textverstehen, u.a. auch unter Einbezug von Formaten wie Easyreaders, 
Apps/Webseiten; experimentelle Studien zur empirischen Prüfung der in Handbüchern und Leitfäden aufge-
stellten Hypothesen bzgl. der (Un)Verständlichkeit gewisser Elemente und Strukturen 

 didaktische Aspekte, z.B. Rolle von Leichter/Einfacher Sprache im Sprach- und/oder Inklusiven Unterricht 
sowie in der Lehrer:innenausbildung/-weiterbildung; Analysen inklusiver Lehrmaterialien im Hinblick auf die 
(Nicht-)Beachtung von Prinzipien Leichter/Einfacher Sprache; Auslotung geeigneter (sprach)didaktischer Me-
thoden; experimentelle Studien mit Proband:innen zur Testung von Lehrmaterialien oder mit SuS, Lehrer:in-
nen und anderen Beteiligten zu deren Einstellungen gegenüber Leichter/Einfacher Sprache 
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Termine, Fristen und Hinweise 

 Abstracteinreichung: Es wird gebeten, Abstracts für Vorträge (mit bis zu 350 Wörtern, vorzugsweise zu-
züglich Bibliographie) bis spätestens 31. Juli 2024 an folgende E-Mail-Adressen zu schicken:   
paul.mayr@fau.de 
Christine.Konecny@uibk.ac.at 
Verena.Thaler@uibk.ac.at 

 Verständigung über die Annahme: 31. August 2024 
 Registrierung nach Annahme: bis spätestens 1. Oktober 2024 über das ConfTool der ÖLT 2024 
 Vortragssprachen: Deutsch oder Englisch 
 Publikation: Eine Veröffentlichung der Beiträge ist im Rahmen eines Zeitschriftensonderheftes geplant 

(akzeptierte Sprachen in diesem Fall: Deutsch, Englisch, Französisch, Italienisch, Spanisch). 


